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Bielefelder spielt
im »Tatort«

Willkommen im Team: Herbert Winter (Mitte) im September nach der
Versteigerung der Rolle an der Seite von Klaus J. Behrendt (rechts) und
Joe Bausch.

Herbert Winter drehte mit TV-Stars
Von Stefan B i e s t m a n n

und Mike-Dennis M ü l l e r  (Foto)

B i e l e f e l d  (WB). Im wah-
ren Leben ist Herbert Winter
Bau-Unternehmer. Jetzt
schlüpft der 54-jährige Biele-
felder in eine andere Rolle. Er
spielt im Kölner »Tatort« einen
Dorfpolizisten.

»Die Aufnahmen waren aufre-
gend, aber es hat auch eine Menge
Spaß gemacht«, berichtet Winter
kurz nach der Rückkehr von den
Dreharbeiten, die auf einem alten
Truppenübungsplatz in der Nähe
von Köln über die Bühne gingen.
Die Folge »Fette Hun-
de« wird Mitte 2012
ausgestrahlt. In dem
Fall geht es um den
Mord an einem af-
ghanischen Drogen-
kurier.

Im September hat-
te Winter den Grund-
stein für seinen gro-
ßen Fernsehauftritt
gelegt. Bei der Bene-
fizveranstaltung des Vereins »OWL
zeigt Herz« in Oldentrup ersteiger-
te sich der Mann aus Sieker für
7000 Euro die »Tatort«-Rolle. Der
Erlös ging an den von den TV-
Kommissaren Dietmar Bär und
Klaus J. Behrendt mitgegründeten
Verein »Tatort – Straßen der
Welt«. 

Der in Oldentrup anwesende
Behrendt gehörte damals zu den
ersten Gratulanten. Winter traf

den Schauspieler jetzt bei den
Dreharbeiten wieder – ebenso wie
Dietmar Bär. »Es ist schon etwas
Besonderes, mit solchen Stars vor
der Kamera zu stehen«, berichtet
Winter. »Mich beeindruckt, wie
professionell die beiden arbeiten
und wie umgänglich sie sind.«

Einige nicht eingeweihte Mit-
glieder der »Tatort«-Crew wunder-
ten sich aber zunächst, als sie den
als Dorfpolizisten verkleideten
Winter sahen. »Die haben sich
gefragt: Welcher Schauspieler ist
das denn?«, sagt der Bielefelder
schmunzelnd. 

Winter spielt zwar nur eine
kleine Rolle in der »Tatort«-Folge,
aber keine unbedeutende. »Nach
einem Leichenfund in einer Bun-

ker-Anlage bin ich
der erste Polizist, der
vor Ort ist«, berichtet
Winter. Der Hund ei-
ner älteren Frau hat-
te den toten Mann
zuvor entdeckt. 

Die Aufnahmen für
Winters Filmszene
gingen relativ zügig.
»Der vierte Versuch
saß«, berichtet er lä-

chelnd. »Dietmar Bär und Klaus
Behrendt haben für die anschlie-
ßende Szene mehr Aufnahmen
benötigt.« 

Anekdoten wie diese wird Win-
ter jetzt sicher noch oft erzählen.
Bis zur Ausstrahlung der »Tatort«-
Folge muss er sich aber noch ein
paar Monate gedulden. Dann wer-
den Millionen TV-Zuschauer den
Auftritt des Bielefelder Dorfpolizis-
ten miterleben.

»Die Aufnahmen
waren aufregend,
aber es hat auch
eine Menge Spaß
gemacht.«

Bau-Unternehmer
Herbert W i n t e r

Taxi schleudert vor Hauswand

Schwerer Unfall in der Altstadt: Dieses Taxi
schleudert über den Fußweg vor eine Hauswand.

Bei Rotlicht in den Gegenverkehr: In Sieker stoßen
zwei Autos zusammen. Fotos: Hans W. Büscher

Vier Verletzte bei zwei schweren Unfällen in der Nacht zum Sonntag
Bielefeld (hz). Bei zwei Unfällen

in der Nacht zum Sonntag sind in
der Innenstadt und in Sieker
mindestens vier Menschen verletzt
worden. Das berichtete die Polizei.
Der bei den Karambolagen ge-
schätzte Schaden – vier Autos
wurden schwer beschädigt – geht
in die Zehntausende.

Ein Bild der Verwüstung bot sich
den Rettern und Helfern gegen 3
Uhr an der Kreuzung Breite Stra-
ße/Neustädter Straße. In der Alt-
stadt war ein Taxi vor die Haus-
wand des Sportartikelgeschäftes
Vita Energy geschleudert. Der
schwere Mercedes der E-Klasse
verfehlte knapp eine Schauscheibe
und zermalmte beim Aufprall ei-
nen Parkscheinautomaten samt
dazugehörendem Hinweisschild.

Polizeiangaben zufolge hatte der
Fahrer eines silbermetallic-farbe-
nen VW Beetle dem 24-Jährigen
am Taxisteuer im Kreuzungsbe-
reich die Vorfahrt genommen. Das

Mercedes-Taxi war, von der
Kreuzstraße kommend, auf der
Breiten Straße in Richtung der

Straße Am Bach unterwegs. Der
VW-Fahrer näherte sich auf der
Neustädter Straße von links kom-

mend der schwer einsehbaren
Altstadt-Kreuzung. Beim Zusam-
menstoß wurden beide Fahrer

verletzt und mussten von Ret-
tungswagenbesatzungen in Kran-
kenhäuser gebracht werden.

Nur eineinhalb Stunden später,
gegen 4.25 Uhr, passierte die
nächste schwere Karambolage in
Sieker. Auf der Kreuzung Detmol-
der-/Osning-/Otto-Brenner-Straße
stießen ein schwarzer Mercedes
und ein blauer Ford Ka zusam-
men. In diesem Kleinwagen wur-
den zwei Insassen (26/29) schwer
verletzt, berichtete Polizeisprecher
Michael Waldhecker. Die Merce-
des-Fahrerin (22) kam mit dem
Schrecken davon.

Die Unfallursache ist bislang
nicht geklärt. Möglicherweise hat
einer der Autofahrer das Ampel-
Rotlicht übersehen. Auf der Kreu-
zung krachte der Mercedes beim
Abbiegen gegen den Ford, der
stadtauswärts unterwegs war. Bei
dem Unfall wurden die Fahrzeuge
so schwer beschädigt, dass sie
abgeschleppt werden mussten.

Fahrer Volker Husemann hebt
Sebastian Kuhlmann über eine
Bühne aus dem Bus. Carmen
Köller sichert den Rollstuhl.

»Rollis« reisen Profis hinterher
Armine Sebastian Hille bedankt sich bei den treuen Fans (von links)
Carmen Köller, Sebastian Kuhlmann, Heidi Großelindemann und

Kirsten Strotmann für die Unterstützung. So könnte es jetzt sportlich
weitergehen, lacht Sebastian Kuhlmann.

Achim Ballhausen, Stadionführer von Werder Bremen, mit den
Alm-Rollis (von links) Hans-Jürgen Woldt, Sebastian Kuhlmann, Carmen
Köller, Tobias und Andreas Strunk, Katrin Wüstenfeld, Holger Ilgner,
Heidi Großelindemann und Kirsten Strotmann. 

Hartgesottene Fußballfans begleiten die Arminen im Spezialbus
Von Sabine S c h u l z e

und Thomas F. S t a r k e  (Fotos)

B i e l e f e l d  (WB). Er hat
nie in seinem Leben Fußball
gespielt. Sicher, in seiner Ju-
gend hat Sebastian Kuhlmann
davon geträumt, auch einmal
mit dem Ball über das Spielfeld
zu dribbeln. Aber das war eben
nicht möglich. Eingefleischter
Arminen-Fan ist der 30-Jährige
dennoch. In dieser Saison hat
er fast alle Spiele des DSC live
gesehen – vom Rollstuhl aus.

Auch am vergangenen Samstag
war Sebastian Kuhlmann dabei,
als es gegen die zweite Mannschaft
von Werder Bremen ging. »End-
lich mal wieder ein Sieg«, freut er
sich. Gemeinsam mit anderen
Rollstuhlfahrern des Arminia-Fan-
clubs »Alm-Rollis« ist er im Bus
gen Norden gefahren, um erst eine
Führung durch das Weser-Stadion
mitzumachen und dann das Spiel
zu sehen. »So dürfte es weiterge-
hen«, kommentiert er das Ergeb-
nis. Begleitet wurde Kuhlmann
dabei wie seit zwei Jahren von
Freundin Carmen Köller. Die
27-Jährige hat er – natürlich –
beim Arminia-Supporters-Club
kennengelernt. Eine Freundin, die
kein Fußball-Fan ist, kann er sich
auch kaum vorstellen. Allerdings:
Sie dürfte keine Anhängerin von
Preußen Münster sein: »Das käme
gar nicht in die Tüte!«

Sein Fußball-Interesse, erzählt
Sebastian Kuhlmann, begann ir-
gendwann während der Grund-

schulzeit durch Fernsehberichte.
Denn selbst konnte er nicht kicken:
»Ich bin wegen einer spastischen
Lähmung von Geburt an auf den
Rollstuhl angewiesen.« Als er dann
1994 zum ersten Mal auf der
»Alm« war, war er infiziert, aus
dem Fußball-Interesse wurde Lei-
denschaft: »Seitdem habe ich eine
Dauerkarte«, sagt der 30-Jährige.
Und er geht richtig mit. Das kann
durchaus auch lautstark sein: »Rü-
be Kauf hat mir mal nach einem
Spiel gesagt: 'Mann, Du hast ja
wieder rumgeschrieen'«, lacht er.

Denn die Mitglieder des Rolli-
Fanclubs sind oft nahe an den
Spielern dran: Man kennt sich.
Unter den Trainern ist Kuhlmann
vor allem Ewald Lienen in bester
Erinnerung geblieben: Als der Gast
bei den Alm-Rollis war, kam er
nicht nur zu einer Stippvisite: »Der

blieb länger als zwei Stunden.«
Auch wenn Sebastian Kuhlmann
und die anderen Rolli-Fahrer nicht
selbst kicken können: Sie verste-
hen etwas vom Fußball. Und
Kuhlmann kennt – dank Arminia –
alle Profi-Ligen des DFB und
diverse Stadien. Wenn die Anreise
zu Auswärtsspielen nicht länger
als zweieinhalb Stunden dauert,
erzählt Jörg Winkelmann, Behin-
dertenbeauftragter des DSC, wird
eine Fahrt dorthin organisiert –
wie am Samstag auch. Dann wird
ein Bus eingesetzt, der an der Seite
eine Hebebühne hat für Rollstuhl-
fahrer hat.

Vorab musste Busfahrer Volker
Husemann aber einige Sitzreihen
ausbauen, um an deren Stelle
dann die Rollstühle festzurren zu
können. Vor Ort konnte der Bus
dann direkt an das Stadion heran-

fahren. Dort wartete bereits Achim
Ballhausen auf die Arminen-Fans,
um sie hinter die Kulissen des
Weser-Stadions schauen zu lassen:
eine seltene Chance.

Für die Stimmung sorgte am
Samstag dann aber das Ergebnis:
Schließlich kam man mit drei
Punkten im Gepäck aus Bremen
zurück. Erst wurde zwar auf der
Heimfahrt noch der Bundesliga-
Konferenz gehört, dann aber eine
Arminia-CD eingelegt und die
Hymne laut mitgesungen. Und da
hat sich auch Sebastian Kuhlmann
nicht zurückgehalten. Am nächs-
ten Samstag ist er wieder dabei,
wenn es an der Melanchthonstra-
ße gegen Osnabrück geht. »Ich
setze auf einen 2 : 1-Sieg.« Als
echter Fan, der selbstverständlich
in Arminia-Bettwäsche schläft,
hofft er »auf eine volle Hütte«.

Fahrkarte zum
halben Preis

Bielefeld (WB). Zum halben
Preis haben Fahrgäste von Mobiel
am Wochenende ihre Tickets lösen
können – sofern sie dazu ihr
Mobiltelefon oder ein Smartphone
genutzt haben.

Mit dieser Aktion hat Mobiel den
2500sten angemeldeten Kunden in
Bielefeld gefeiert. Das Angebot galt
für das gesamte Handy-Ticket-Sor-
timent. Darunter auch für solche
Angebote wie das 9-Uhr-Tagesti-
cket, mit dem fünf Personen in
Bielefeld mit Bussen und Stadt-
bahnen beliebig oft unterwegs sein
konnten – für nur 4,85 Euro.

Per Handy, wirbt Harald Dam-
aschke von Mobiel, lassen sich in
15 deutschen Verkehrsverbünden
Fahrkarten bequem und bargeld-
los einkaufen. Dazu müsse man
sich nur einmalig und ohne Ge-
bühr anmelden beim Service-Tele-
fon mit Beratung unter � 0 18 03/
50 40 36. Mehr Infos auch unter 

@ www.mobiel.de/
HandyTicket.html.

Modellbahnen im »Schuppen«
Bielefeld (WB). Zum Mekka für

alle Eisenbahn-Fans wird das ehe-
malige Bahnbetriebswerk an der
Stadtheider Straße – heute der
Ringlokschuppen – am kommen-
den Sonntag. Von 11 bis 17 Uhr
sind dort erneut Modellbahn-Anla-
gen verschiedener Größen zu se-
hen. Traditionell kommen dann
Besucher aus der ganzen Region.

So werden auch die Eisenbahn-
freunde Lippe mit einer großen
HO-Anlage dort sein, während
Modellbauer Christian Heine aus
Lippstadt eine 0-Anlage im Maß-
stab 1 : 43 zeigt. Aus Barsinghau-
sen und dem münsterländischen
Greven kommen Modellbauer, die
Anlagen im Maßstab 1 : 87 aus-
stellen. 


